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 › Hintergrund zum Thema betriebliche Kranken- und Pflegezusatzversicherung

Der Unternehmer und das Personal-
management haben folgende grundle-
gende Möglichkeiten:

 � Die Beschäftigten durch das Angebot 
einer betrieblichen Kranken- und Pfle-
gezusatzversicherung für den Eintritt 
eines Schadensfalls (zum Beispiel 
Pflegebedürftigkeit, schwere Krank-
heit) abzusichern.

 � Beratung von Beschäftigten zur Bedeu-
tung von Gesundheitsvorsorge, der Frü-
herkennung von Krankheiten und eines 
positiven Gesundheitsverständnisses. 
Beschäftigte bei der Entwicklung eines 
positiven Gesundheitsverhaltens unter-

stützen und die Eigenverantwortung von 
Arbeitnehmern fördern. Dies ver bessert 
in der Regel die Konditionen der Be-
trieblichen Krankenzusatzversicherung.

 � Die betriebliche Krankenzusatzversi-
cherung stellt eine Ergänzung der durch 
die Gesetzliche Krankenversicherung 
erstattungsfähigen Leistungen dar. Bei-
spiele: Zahnzusatzversicherung, Ge-
sundheitsuntersuchungen vor Vollen-
dung des 35. Lebensjahres. 

 � Unterstützung und Entlastung von Be-
schäftigten im Pflegefall: Kooperation 
mit regionalen Pflegeberatungsstellen 
und Pflegekassen, Angebot von Fami-

lienpflegezeiten, Pflegeassistanceleis-
tungen.
Unternehmen sollten sich frühzeitig um 

die Gesundheitsvorsorge und Gesundheits-
versorgung ihrer Beschäftigten kümmern. 
Dies gilt insbesondere mit Blick auf die 
Früherkennung und Vermeidung von Krank-
heiten sowie der Vorbeugung von Produkti-
vitätsverlusten durch hohe Krankenstände. 
Das Angebot einer betrieblichen Kranken- 
und Pflegezusatzversicherung kann dabei 
eine sinnvolle Ergänzung der Maßnahmen 
im betrieblichen Gesundheits-, Eingliede-
rungs- und Diversity Management sowie des 
Gesundheits- und Arbeitsschutzes sein.

Infolge der Auswirkungen des de-
mografischen Wandels werden die 
erstattungsfähigen Leistungen in der 
gesetzlichen Krankenversicherung zu-
nehmend reguliert. Hierdurch steigt die 
Bedeutung von privater Gesundheits-

vorsorge für die Beschäftigten, um die zu 
erwartenden Leistungseinschränkungen 
auszugleichen. Durch das Angebot einer 
betrieblichen Kranken- und Pflegezusatz-
versicherung können Unternehmen quali-
fiziertes Personal nachhaltig binden und 

sich im Wettbewerb um Fachkräfte als 
sozialer Arbeitgeber positionieren. Es 
wird künftig darauf ankommen, wie Un-
ternehmen ihre Beschäftigten im Rah-
men präventiver, kurativer und finanzi-
eller Hinsicht unterstützen.

 › Die Bedeutung des demografischen Wandels für die betriebliche 
Kranken- und Pflegezusatzversicherung

 › Maßnahmen und Beratungsthemen

Zu den wesentlichen Handlungsfel-
dern zur Förderung der Gesundheit der 
Beschäftigten zählen:

 � Früherkennung von Krankheiten auf 
privatärztlicher Basis durch die Zurver-
fügungstellung eines leistungsstarken 
Privattarifs. 

 � gesetzlichen Krankenversicherung 
oder eine höherwertige Gesundheits-
versorgung für die Beschäftigten durch 
das An gebot von privaten Kranken-

zusatzversicherungen im ambulan-
ten, zahnärztlichen oder stationären 
Bereich. Positive As pekte für Mitar-
beiterbindung und -gewinnung bzw. 
Verkürzung oder Verbesserung des 
Heilungs- und Genesungsprozesses.

 � Angebot einer betrieblichen Pflege-
zusatzversicherung: Praktische und 
finanzielle Unterstützung im Famili-
enpflegefall. Finanzielle Absicherung 
auf Basis des Pflegekonzeptes der 

Bundesregierung mit zusätzlicher hö-
herer Absicherung. Praktische Unter-
stützung bei der Pflege von Familien-
angehörigen durch eine hochwertige 
fachliche Unterstützung im Rahmen 
von sogenannten Pflegeassistance-
leistungen. Zeitliche, physische und 
psychische Entlastung der Beschäftig-
ten mit positivem Einfluss auf die Ar-
beitsfähigkeit.

 � Bindung von Beschäftigten über Be-
triebliche Kranken- und Pflegezusatzver-
sicherung

 � Praktische und finanzielle Unterstützung 
zur Förderung der Mitarbeitergesundheit

 � Ersatz veralteter Nebenleistungen (Tank-
gutscheine, Jubiläumszulagen, Kran-

kenzuschusskasse, betriebliche Sozial-
fonds etc.) die ggf. wenig bringen durch 
eine betriebliche Kranken- und Pflegezu-
satzversicherung

 � Frage nach der Altersstruktur der eige-
nen Belegschaft (welche Erkenntnisse 
lassen sich möglicherweise aus der Al-

tersstrukturanalyse für die Gestaltung 
der Betrieblichen Kranken- und Pflege-
zusatzversicherung ableiten)

 � Mitarbeiterbefragung (u. a. Prioritäten 
bei Gesundheitsleistungen, Wünsche 
im Hinblick auf die Unterstützung durch 
den Arbeitgeber)

 › Einstieg in das Thema betriebliche Kranken- und Pflegezusatzversicherung
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 › Vertiefende Beratung zum Thema Kranken- und Pflegezusatzversicherung

Folgende Beratergruppen können zu 
folgenden Themen helfen:

 � Kunden- und Sachbearbeiter der ge-
setzlichen und privaten Krankenversi-
cherungen

 � Spezialisten bei Unternehmensbera-
tungen informieren zur die Gestaltung 
betrieblicher Nebenleistungen (u. a. 
Altersvorsorge, Krankenversicherung), 

die die Maßnahmen zur Personal-
bindung und -gewinnung sinnvoll er-
gänzen.

 � Die zertifizierten DEx-Berater beraten 
Unternehmen und Führungskräfte – ne-
ben der Erstberatung – je nach dem Be-
ratungsfeld, aus dem sie kommen, zu 
allen Bereichen der betrieblichen Kran-
ken- und Pflegezusatzversicherung.

 Ǫ Siehe Factsheets mit den Beiträgen 
der spezifischen Beratungsfelder zum 
demografischen Wandel.

Die Beratungsangebote können in-
nerhalb der Beratungsfelder regional 
und von Anbieter zu Anbieter sehr un-
terschiedlich sein.

 › Instrumente zum Thema

 � www.gkv-spitzenverband.de/ (GKV-Spitzenverband)
 � www.pkv.de/ (Verband der Privaten Krankenversicherung)


